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I. Gemeinsame Aktivitäten der tschechischen und österreichischen Organisatoren

- Konzept des Symposiums und Kontakte mit weiteren Partner (Frühling 2011)

- Vorbereitung des wissenschaftlichen Programm (6-8/2011)

- Organisation des Symposiums in Prag (9-10/2011)

- Realisierung des Symposiums in Prag (24./25.-26. 10. 2011)

- Entstehung des Konzepts der geplanten Mitteleuropa-Monografie (11-12/2011)

Die Vorbereitung und Realisierung des Symposiums verlief im engen Zusammenarbeit der tschechischen und österreichischen Kollegen und Kolleginen (Dr. Petr Hlaváček, Prof. Milena Bartlová, Prof. Marianne Klemun, Dr. Petra Svatek). Auch für die Vorbereitung des Tagungsband ist eine weitere Kooperation geplant (Ausgabe: Frühling 2013).

II. Verlauf des Mitteleuropa-Symposiums

Das Mitteleuropa-Symposium fand an den Tagen 25.-26. 10. 2011 im Österreichischen Kulturforum Prag. An den Sitzungen nahmen aktiv alle im Programm erwähnten Referenten und Referentinen teil (Programm anbei als Unterlage). Im Auditorium waren ständig ca. 40-50 Hörer anwesend, unter anderen S. E. Ferdinand Trautmansdorf, Botschafter der Republik Österreich, und S. E. Jan Pastwa, Botschafter der Polnischen Republik, sowie Frau Ing. Helena Hanžlová, Leiterin des AKTION-Programm in Tschechien, auch viele Studenten und Studentinen der Prager Universitäten. Das ganze Symposium und ebenfalls die Debatte verlief sehr lebendig und inspirativ, denn z. B. die öffentliche Diskussion der Philosophen und Wissenschaftler mit Politikern war im tschechischen Kontext etwas außerordentlich (Fotos anbei als Unterlage). Im Verlauf des Symposium entand ebenfalls eine Reihe Interviews für tschechische und deutsche Journalisten, alle Sitzungen wurden auch für den Tschechischen Rundfunk aufgenommen.

Bedeutende tschechische und österreichische Referenten/Referentinen:

Dr. Erhard Busek – ehemaliger Vizekanzler der Republik Österreich, Vorstandsvorsitzender des Instituts für den Donauraum und Mitteleuropa, Wien

Univ.-Prof. Philipp Ther – Zeithistoriker und Kulturwissenschaftler, Universitätsprofessor an der Universität Wien

Doz. JUDr. Petr Pithart – Historiker und Politologe, Vizepräsident des Senats des Parlaments der Tschechischen Republik, Prag

Prof. Václav Bělohradský – Philosophe und Soziologe, Professor der Universität Terst (Italien), Prag

Prof. Milena Bartlová – Kunsthistorikerin, wiss. Mitarbeiterin an der Kunstakademie Prag und im Collegium Europaeum an der Karlsuniversität und der Akademie der Wissenschaften, Prag

III. Ergebnisse und Leistungen des Symposiums

Das wissenschaftliche Ziel des Symposiums war eine neue Sondierung des geografischen und mentalen Terrains Mitteleuropas im breiteren historischen, kulturellen und politischen Kontext. Mit dieser Veranstaltung versuchten wir eine neue Diskussion über die Existenz und Rolle dieser Kulturlandschaft wieder erwecken. Das Symposiums wurde als eine Diskussionsplattform für ganze interessierte Öffentlichkeit (Politiker, Journalisten, Literaten, Studenten usw.) konzipiert. Die Realisierung der gemeinsamer tschechisch-österreichischen Veranstalltung war erfolgreich, und zwar mit einem grossen Echo in der wissenschaftlichen sowie interessierten Öffentlichkeit. Als das Hauptergebnis des Mitteleuropa-Symposium vorbereitet man jetzt eine kollektive Monografie „Mitteleuropa? Zwischen Realität, Chimäre und Konzept“ mit einem geplanten Ausgabetermin im Frühling 2013. Überdies bedeutete das Symposium eine ständige Anregung zur Zusammenarbeit des Collegium Europaeum an der Karlsuniversität Prag und des Institut für Geschichte an der Universität Wien. Gerade jetzt entsteht eine neue Idee der internationalen Tagung zur Problematik der Europa-Konzepten 1918-1948.
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